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Der Kommandant und die badischen Jäger in Hersfeld

3m berfloffenen ©inter, als bie ftansöfifclje
Slrmee unb ein großer Seil bei bunbSgenoffi-

fdjen Gruppen in ißolen unb Greußen ftanb, be-

fanb fiel) ein Seil beS babifcf)en Jägerregiments
in Reffen unb in bet ©tabt ^cröfelb auf intern

Soften, ©enn biefeS Hanb fjatte bet Jtaifet im

Slnfang beS JelbsugeS eingenommen unb mit

SJtannfcßaft befeßt. ©a gab eS nun bon feiten
bet ©intooßner, benen bas Sitte beffet gefiel als

baS Steue, mandfetlei Unorbnungen, unb eS tout-
ben befonberS in bem Ott IfferSfelb meutere ©i-
berfeßlicßfeiten ausgeübt unb untet anbetn ein

fransöfifdjer ©ffijiet getötet. ©aS tonnte ber

frangöfifcOe hälfet nidft gefdfeßen laffen, toäl)-

tenb et mit einem safjlreidfen Jeinb im Singe-

ficht fämpfte, baß aud) hinter ißm Jeinbfeligfei-
ten ausbrachen unb ein lleinet Junfe fid) su

einer großen JeuerSbrunft entsünbete. ©ie atmen

(£intoof)ner bon ^etSfelb befamen bafjet balb Ur-

fad)e, ißre unüberlegte Hüßnßeit su beteuen.

©enn bet ftansöfifdje jfaifer befahl/ bie ©tabt

^etSfelb su plünbetn unb aisbann an biet £)rten

ansusünben unb in bie SIfd)e su legen. ©iefeS

iQetSfelb ift ein Ort/ ber biele Gabrilen unb ba-

her auch biele reiche unb tooßlßabenbe ©intooßner

unb fd)öne ©ebäube hat/ unb ein SOtenfößenßers

fann toohl empfinben/ toie eS nun ben atmen

Heuten, ben SMtern unb STlüttern sumute toat,
als fie bie ©tßredenSpoft betnahmen/ unb ber

atme SOlann, bem fein £mb unb ©ut auf einmal

auf bem Slrm fonnte toeggetragen toerben, toat

jeßt fo übel bran als bet reiche/ bem man eS auf

bieten ©agen nicht toegfühten lonnte, unb in bet

Slfdfe finb bie großen Raufet auf bem ißlaß unb

bie fteinen in ben ©infein auih fo gleidj als bie

reichen Heute unb bie atmen Heute auf bem

Kirchhof- Slun, sum ©cßlimmften fam eS nicht.

Stuf prbitte ber ftansöfifihen .Hommanbanten

in Gaffel unb ^etSfelb tourbe bie Strafe fo ge-

milbert: eS follten stoar nut biet Käufer ber-

btannt toerben, unb bieS toat glimpftidj; abet

bei ber ißlünbetung füllte eS bleiben, unb baS

toat nod) hart genug, ©ie unglüdlichen ©intooh-

net toaren auch, als fie biefen leßten 23efcßeib

hotten, fo etfdftocfen, fo alles 9)tuteS unb aller

SSefinnung beraubt, baß fie bet menfcf)enfteunb-

lid)e ilommanbant felbet ermahnen mußte, ftatt
beS bergebtießen Wagens unb 93ittenS bie lutse

Jrift su benußen unb ihr 23efteS noch gefd)toinb

auf bie Seite su feßaffen. ©ie fürchterliche

©tunbe fdflug, bie Stommel toirbelte ins ülage-
gefdftei ber Unglüdlichen. ©urd) baS ©etümmel
ber Jtüdjtenben unb Jließenben unb 33etstoeifel-

ten eilten bie ©olbaten auf ihren ©ammelplaß.
©a trat ber btabe üommanbant bon ^etSfelb bot
bie Siethen feiner babifchen Jäger, ftellte ihnen

suerft baS traurige ©dfidfal ber ©tntooßner leb-

ßaft bor bie Slugen unb fagte hinauf: „©olba-
ten! ©ie Erlaubnis, su plünbetn, fängt jeßt an.

©er basu Hüft hut, ber trete heraus aus bem

©lieb!" ©o fpradj ber üommanbant, unb toer

jeßt ein ©las boll ©ein hut neben fich fteßen, ber

trinfe eS aus su ©ßren ber babifchen Säger!
iletn SRann trat aus bem ©lieb. Stießt einer!

©er Slufruf tourbe toieberfjolt. ifein Juß betoegte

fid), unb toollte ber ilommanbant geplünbert

haben, fo hätte er muffen felbet gehen. Slber eS

toar niemanb lieber als ißm, baß bie ©acfje alfo

ablief, bas ift leidjt su bemerfen. SUS bie 23ütger
baS erfuhren, toar eS ißnen sumute toie einem,

ber auS einem feßtoeren îraum ertoaeßt. 3ßre

Jreube ift nidjt su befdjreiben. ©ie fdjidten fo-
gleidj eine ©efanbtfdjaft an ben ifommanbanten,

ließen ißm für biefe SMbe unb ©roßmut banfen

unb boten ißm aus ©anlbarfeit ein großes @e-

fdßenf an. ©er toeiß, toaS mancher getan hätte!
Slber ber ilommanbant fcßlug baSfelbe ab unb

fagte, er laffe fieß feine gute ïat mit ©elb be-

saßlen. „Stur sum Slnbenfen bon eudj", feßte er

ßinsu, „erbitte idj mir eine filberne SJtünse, auf

toetdjer bie ©tabt #erSfelb borgeftellt ift unb ber

heutige Sluftritt. ©ieS foil baS ©eftßenf fein,

toeldjeS idj meiner fünftigen ©attin aus bem

Urieg mitbringen toill." ©ieS ift gefd>eßen im

Februar beS JaïjreS 1807. Unb fo ettoaS ift beS

HefenS stoeimal toert. g^nn «ßetet #e5el.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistraße 44. (Beiträge nur an diese Adresse I) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß

das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstraße 19, Zürich Telephon 2 35 27

288

ver I^oininaiidaiiì und à kaàeken dä^er in versteld

Im verflossenen Winter/ als die französische

Armee und ein großer Teil der bundsgenossi-

schen Truppen in Polen und Preußen stand/ be-

fand sich ein Teil des badischen Jägerregiments
in Hessen und in der Stadt Hersfeld aus ihrem

Posten. Denn dieses Hand hatte der Kaiser im

Ansang des Feldzuges eingenommen und mit

Mannschaft besetzt. Da gab es nun von feiten
der Einwohner/ denen das Alte besser gefiel als

das Neue, mancherlei Unordnungen, und es wur-
den besonders in dem Ort Hersfeld mehrere Wi-
dersetzlichkeiten ausgeübt und unter andern ein

französischer Ossizier getötet. Das konnte der

französische Kaiser nicht geschehen lassen, wäh-
rend er mit einem zahlreichen Feind im Ange-
ficht kämpfte, daß auch hinter ihm Feindseligkei-

ten ausbrachen und ein kleiner Funke sich zu

einer großen Feuersbrunst entzündete. Die armen

Einwohner von Hersfeld bekamen daher bald Ur-

sache, ihre unüberlegte Kühnheit zu bereuen.

Denn der französische Kaiser befahl, die Stadt

Hersfeld zu plündern und alsdann an vier Orten

anzuzünden und in die Asche zu legen. Dieses

Hersfeld ist ein Ort, der viele Fabriken und da-

her auch viele reiche und wohlhabende Einwohner

und schöne Gebäude hat, und ein Menschenherz

kann wohl empfinden, wie es nun den armen

Heuten, den Vätern und Müttern zumute war,
als sie die Schreckenspost vernahmen, und der

arme Mann, dem sein Hab und Gut auf einmal

auf dem Arm konnte weggetragen werden, war

jetzt so übel dran als der reiche, dem man es auf

vielen Wagen nicht wegführen konnte, und in der

Asche sind die großen Häuser aus dem Platz und

die kleinen in den Winkeln auch so gleich als die

reichen Leute und die armen Leute auf dem

Kirchhof. Nun, zum Schlimmsten kam es nicht.

Auf Fürbitte der französischen Kommandanten

in Kassel und Hersfeld wurde die Strafe so ge-

mildert: es sollten zwar nur vier Häuser ver-

brannt werden, und dies war glimpflich: aber

bei der Plünderung sollte es bleiben, und das

war noch hart genug. Die unglücklichen Einwoh-

ner waren auch, als sie diesen letzten Bescheid

hörten, so erschrocken, so alles Mutes und aller

Besinnung beraubt, daß sie der Menschenfreund-

liche Kommandant selber ermähnen mußte, statt
des vergeblichen Klagens und Bittens die kurze

Frist zu benutzen und ihr Bestes noch geschwind

aus die Seite zu schaffen. Die fürchterliche

Stunde schlug, die Trommel wirbelte ins Klage-
geschrei der Unglücklichen. Durch das Getümmel

der Flüchtenden und Fliehenden und Verzweisel-

ten eilten die Soldaten aus ihren Sammelplatz.
Da trat der brave Kommandant von Hersfeld vor
die Reihen seiner badischen Jäger, stellte ihnen

zuerst das traurige Schicksal der Einwohner leb-

haft vor die Augen und sagte hierauf: „Solda-
ten! Die Erlaubnis, zu plündern, fängt jetzt an.

Wer dazu Lust hat, der trete heraus aus dem

Glied!" So sprach der Kommandant, und wer

jetzt ein Glas voll Wein hat neben sich stehen, der

trinke es aus zu Ehren der badischen Jäger!
Kein Mann trat aus dem Glied. Nicht einer!

Der Aufruf wurde wiederholt. Kein Fuß bewegte

sich, und wollte der Kommandant geplündert

haben, so hätte er müssen selber gehen. Aber es

war niemand lieber als ihm, daß die Sache also

ablief, das ist leicht zu bemerken. Als die Bürger
das erfuhren, war es ihnen zumute wie einem,

der aus einem schweren Traum erwacht. Ihre
Freude ist nicht zu beschreiben. Sie schickten so-

gleich eine Gesandtschaft an den Kommandanten,

ließen ihm für diese Milde und Großmut danken

und boten ihm aus Dankbarkeit ein großes Ge-

schenk an. Wer weiß, was mancher getan hätte!

Aber der Kommandant schlug dasselbe ab und

sagte, er lasse sich keine gute Tat mit Geld be-

zahlen. „Nur zum Andenken von euch", setzte er

hinzu, „erbitte ich mir eine silberne Münze, auf

welcher die Stadt Hersfeld vorgestellt ist und der

heutige Auftritt. Dies soll das Geschenk sein,

welches ich meiner künftigen Gattin aus dem

Krieg mitbringen will." Dies ist geschehen im

Februar des Jahres 1807. Und so etwas ist des

Lesens Zweimal wert. Johann Peter Hebel.
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SaS Abonnement bgto. bie SBerfidperung beginnt
in biefem gall erft toieber mit bem geitpuntt, in
bent fämtlicpe rücfftänbigen SBeträge begapli toot*
ben finb.

c) gäbt bet SBertrag gtoifdjen bem SBerlag unb bet ©e*
feHfc£)aft auS irgenbtoeldpen ©rünben bapin, fo ift
bet SBerlag berpflidjtei, bie Aufhebung beS Mettra*
geS in brei aufeinanbetfolgenben Kümmern bet
QeitfdEjrift an augenfälliger ©telle betanntgugeben,
unter genauer Angabe beS Ablaufes beS SBertra*
geS. SSirb biefe SBeröffentlicpung burcp ben SBerlag
nicpt borgenommen, fo ift bie ©efellfcpaft bereif*
tigt, biefe mit gleicher Sffiirtung gegenüber ben
Abonnenten im ©cptoeigerifcpen @anbeISamtSbIait
borguneijmen.

Sie SBerficperung erlifcpt in biefem galt für ben
-eingelnen Abonnenten (unter SBorbepali ber S8e=

fiimmungen betreffenb Unterbrudp ber SBerficperung
infolge nicpt recfjtgeitiger SBegapIung beS SBerficpe*

rungSbeitrageS laut borftepenbem Abfaf? b), mit
Ablauf beS geitraumeS, für ben er ben SBerficpe»

rungSbeitrag enttneber fcpon begabt ï>at, ober ge»

mäff SBefteUfcpein nodp entrichten muf, fotpeii eS fiep

nicpt ettoa um erft nacp Ablauf ber KünbigungSfrift
herausgegebene Abonnements ïjartbelt, für toeldje
bie ©efefifcpaft nicht haftet-

Sie ©efellfcpaft fann bie noch auSftepenben SBer»

fidperungSbeiträge für bie geit bom Sapinfalten
beS SBertrageS an bis gum ©rlöfdpen ber eingelnen
SBerficperungen bireït eingiehen. ©S fteht aber ben
Abonnenten frei, burcf) einfache Kicptgaplung eines
folcpen SBeitrageS bie SBerficperung mit fofortiger
Sffiirtung gur Aufhebung gu bringen.

d) Sffierben bie allgemeinen SlerficperungSbebingungen
geänbert, fo ift ber SBerlag berpflidhtet, bie Anbe»

rungen mit ihrem genauen Sffiortlaut in einer
Kummer ber geitfdEjrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlicpen. Sie gu lingunften beS Abonnenten
abgeänberten unb beröffentlicpten SBerficperungS»
bebingungen tnerben für biefen erft nadh Ablauf
beS geitraumeS berhinblich, für ben er ben SBer*

ficperungSbeitrag enttneber fcpon begahlt hat ober
gemäfo SBefteUfcpein nodp entrichten mu§.

e) Ser Abonnent ift berpflichtet, allfällige Abrefcänbe»

rungen bem SBerlag unbergüglicp angugeigen unb
bem SBerlag babon Kenntnis gu geben, falls er eine
Kummer nidEjt erhalten hat.

§ 5. Sie SBerficperungSfummen betragen pro ber«

fieberte Sßerfon:

gr. 1000.— im SobeSfaH,
gr. 1000.— im gnbalibitätSfall.

§ 6. I. Sie SobeSfallentfcpäbigung tnirb
gefcpulbet, toenn ber Unfall fofort ober binnen gap*
reSfrift bom Unfalltage an ben Sob be§ SBerfidperten
herbeigeführt hat.

SBegugSberecptigt ift in erfter Sinie ber überlebenbe
©begatte. §interläfst ber SBerunfaKte ïeinen ©hegat«
ten, fo fallt bie SobeSfallentfcpäbigung feinen epelicpen
Kinbern unb beim gehlen foldher ben ©Itern, unb
falls auch folche nicht borhanben finb, feinen ©efeptoi*
ftern gu, unter AuSfdpIufj aller anbern §interblie=
benen.

Sffier ben Sob beS SBerfidperten burch ein SBerbrecpen
ober Vergehen herbeigeführt hat, bertnirït gu ©unften
ber anbern SBegugSberecpiigten feinen Anfpruch.

II. Sie gnbalibitätSentfdpäbigungtoirb
gefchulbet, tnenn infolge beS Unfalles fofort ober bin*
nen gapreSfrift bom Unfalltage an bie Arbeitsfähig*
leit beS SBerfidperten bleibenb böHig aufgehoben ober
bleibenb beeinträchtigt tnirb. SBei ©anginbalibität be*

fteht bie ©ntfcpäbigung in ber boHen SBerficperungS»
fumme unb bei Seilinbalibität in einem nach bem

©rabe ber gnbalibiiät abgeftuften Seil babon. Sie
gaplung ber gnbalibitätSentfdpäbigung erfolgt, fobalb
bie bleibenbe gnbalibiiät unb beren ©rab enbgültig
feftgeftellt finb.

Ser' SBerluft bgto. bie SBefcpäbigung eines bor bem
Unfall bereits bertrüppelten, berftümmelten ober ge=

braucpSunfähigen Körperteiles begrünbet leinen An*
fpruep auf ©ntfcpäbigung für bleibenbe gnbalibiiät.
gm übrigen tann beim SBeftepen foldper anbertoeitiger
Körperbefdpäbigungen, bie burdp ben Unfall berurfaepte
gnbalibiiät nicht pöper tajiert toerben, als fie gu
tarieren tnäre, toenn ber Unfall eine ïôrperlicp intaïte
Sßerfon betroffen pätte.

Kann nadp ©dplufg beS §ei!berfaprenS nodp nicpt
fieper feftgeftellt tnerben, ob unb in toelcpem Maße eine
bleibenbe gnbalibiiät gurücfbleiben toirb, fo tann bie
enbgültige geftftellung bis auf pöcpftenS ein gapr bom
Abfcplufg beS JpeilberfaprenS an berfdpoben toerben.

a) AIS gälte bon ®anginbalibität_ gelten
auSfcpIiefglicp: SBerluft beiber Augen ober boEftänbige
Aufhebung iprer ©epïraft, ber SBerluft ober bie bott»

ftänbige unheilbare ©ebraudpSunfäpigteit
^

beiber
Arme ober §änbe, beiber SBeine ober^ gü|e, eines Ar»
meS ober einer §anb unb gugleicp eines SBeineS ober

gu^eS, unheilbare ©eifteSftörung, bie jebe ©rtnerbS»

tätigfeit auSfcpIiefgt.

b) SBei teiltoeifer gnbalibitäi erfolgt bie

SBemeffung beS gnbalibitätSgrabeS auf ©runb ärgt*
Udler ©utaepten, toobei bie folgenben ©runbfä^e ber*
binblicp finb:

1. SBei gänglidpem SBerluft ober gänglidper unheilbarer
©ebrauchSunfäpigteit naepbegeiepneter Körperteile gel*
ten folgenbe gnbatibitätSfäpe:

r e cp t S Ii n ï S

ein Arm ober eine $anb 60% 50%
ein SBein im §üftgelen! 60%
ein SBein im Oberfcpenîel

^

50%
ein SBein im Unterfdpenïel ober ein guf; 40%
ein Auge 25%
©epör auf einem 0pr 10%
©epör auf beiben Opren 60%
Säumen 20% 18%
geigefinger 12% 8%
Mittelfinger 8% 6%
Sltingfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
©roffgepe 8%

gür unheilbare Kerbenîranîpeiten als golge eines
berfieperten Unfalles beträgt bie gnbalibitätSentfcpä*
bigung pöcpftenS 20%.

SBei gleicpgeitigem SBerluft mehrerer ©liebmajjen
toirb ber gnbalibitätSgrab in ber Kegel burdp Abbi*
tion ber Sßrogentfä^e ermittelt.

SBei nur teiltoeifem SBerluft ober nur teiltoeifer
Aufhebung ber ©ebraudpSfäpigleit toirb ein entfpre*
epenber Seil ber borftepenb für ben Sotalberluft feft»
gefepten SBeträge bergiitet.

©eringfügige gnbalibitäten, bie mit toeniger als
fünf Sßrogent eingufdpäpen finb, toie g. SB. SBerfteifung
eines gingergliebeS, SBerluft einer gepe, SBerluft bon
gäpnen ober bergleidpen, berechtigen gu leiner ©nt»
fd)äbigung.

2. gn ben borftepenb nidpt genannten gätten blei»
benber teiltoeifer gnbalibität ift ber gnbalibitätSgraö
naep ber bauernben unb unheilbaren SBeeinträcptigung
gu beftimmen, toeldpe nadp ärgtlicpem ©utadpten bie

ArbeitSfäpigleit beS SBerfidperten, unter SBerücfficpti»

gung feiner SBerufStätigleit, burdp ben Unfall erfap*
ren pat. Sie ©ntfcpäbigung beftept in bem bem feft»

gefteiïten gnbalibitätSgrab entfpreepenben S)Srogent»

fap ber für ben ©anginbalibitätSfaU berfieperten
©umme.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt war-
den sind.

e) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrist an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-
tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
-einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz d), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
maß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen,

à) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder
gemäß Bestellschein noch entrichten muß.

e) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßände-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

ß S. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnvaliditätsfall.

Z 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

U. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem

Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem
Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

a) Als Fälle von G a n z i n v a l i d i tä t gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder

Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

d) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ien folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand 60 A 60 A
ein Bein im Hüftgelenk 60 A
ein Bein im Oberschenkel 60 A
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40A
ein Auge 26 A
Gehör auf einem Ohr 10 A
Gehör auf beiden Ohren 60 A
Daumen 20 A 18 A
Zeigefinger 12A 8A
Mittelfinger LA 6 A
Ringfinger 6A 6A
Kleinfinger 6A 6A
Großzehe 8 A

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens MA.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die

Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-
gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-
gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.



§ 7. 1. SBar ber Unfall rtidjt bie alleinige Urfadje
beS SobeS ober ber gnbalibität, fonbern haben fd)on
befteljenbe SranlljeitSguftänbe ober ©ebredjen ober
hingugetretene Sranîljeiten, bie nid)t erft burd) ben
Unfall Ijerborgerufen finb, ntiigeioirït, fo toirb nur
ein berhältniSmäfjiger Seil ber ©ntfdjäbigung ge»
leiftet, enifpredjenb bem bom ärgtlid^en ©ad)berftän»
bigen abgufd)ä|enben progeniualen Slnteil beS Un»
faïïeê.

2. gft ber Unfall auf grobe galjrlâffigîeit beS 58er»
unfatlten gurüclguführen, fo rebugiert fid^ bie ©nt>
fdjäbigung auf bie @älfte berjenigen ©umme, bie fonfi
gu galten getoefen toäre.

§ 8. ©in unb berfelbe Unfall berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©nifhäbigungen, ent»
toeber berjenigen für Sob ober berjenigen für gnbali»
biiät ; beSgleidien tnirb für einen unb benfelben Un»
fall bie @ntftf)äbigung nur einmal gewährt, gleid^biel
ob bie berunglüiite Sßerfon burd) ein ober mehrere
Slbonnementê ber geitfdjrifi „Am häuslichen §erb"
berfidfert ioar.

SBerben bon einem unb bemfelben unter bie 58er»
[idjerung fallenben Unfallereignis mehrere burd) biefe
geitfdjrift berfid)erte SÇerfonen betroffen, fo befdjrânît
fic^ bie ©eclung ber ©efeïïfdjaft auf gr. 10,000.—.
Sfteidji biefe Summe gu ben normalen ©ntfdjäbigun»
gen nidfit auS, fo toerben alle ©ntfdjäbigungen gleich»
mäjfig ÇeraBgefe^t.

§ 9. 1. Sritt infolge eines Unfalles ber Sob beS
58erficherten ein, fo ift ber ®ireïtion ber ©efellfchaft in
SBmterthur (Selegrammabreffe: Unfall 5BintertI)ur)
fofort telegraph^/ jebenfalls aber fo rechtgeitig
SenntniS gu geben (unb gtoar auch bann, ioenn ber
betreffenbe Unfall bereits angemelbet toorben ift),
baf; eS ber ©efellfchaft möglich ift, eine argtlicEje Un»
terfuchung ober bie ©eîtion anguorbnen.

®ie Angehörigen finb auf Verlangen ber ©efeU»
fçhaft berpflicfjtet, bie ©eîtion ber Seiche gu betoil»
ligen.

2. Unfälle, bie eine bleibenbe Qnbalibität gur golge
haben lönnen, finb innerhalb fed)S 5ffiod)en bom Unfall
an ber oben genannten Bleibeftelle fd)riftlid) angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines ärgtüchen geugniffeS über bie 58erlej}ung

unb ioahrheitSgetreuer,. genauer Angaben über ben
Unfallhergang;

b) ber 58erfi<herungSbeftätigung;
c) ber AbonnementSguittung für bie laufenbe Qeit.

§ 10. Aach bem Unfall ift fobalb als möglich auf
Soften beS 58erfid)erten bgto. ber Anfprud)Sbered)tig»
ten, ein patentierter Argt beigugiehen unb für bie

iffiieberljerftellung beS 58erficherten auch fonft gehörig
©orge gu tragen.

®er 58erficherte bgtn. feine Angehörigen finb ber»
pflichtet, bem Beauftragten ber ©efellfchaft ben gu»
tritt gum Berle^ten gu geftaiten unb bem 58ertrauenS=
argte ber ©efellfchaft beffen Unterfuchung gu ermög»
liehen. ®er 58erfid)erte ermächtigt gum borauS alle
Argte, tueldje ihn toegen beS Unfalles ober luegen an»
berer Unfälle ober ©rïranîungen behanbelt haben,
gur ©rteilung jeber bon ber ©efellfchaft getemnfdjten
AuSîunft.

®er aSerficfjerte bgiu. bie Anfprud)Sbered)tigten finb
ferner tierpflichtet, ber ©efellfchaft auf ihr 58erlangen
nach beftem SBiffen unb Sonnen jebe bon ihr ge»
tuünfchte AuSîunft über bie näheren Umfiänbe beS

Unfalles unb feine folgen, ben ÇeilungSberlauf, ober
über allfällige frühere Unfälle ober ©rïranîungen beS

58erfi<herten gu erteilen, fotoie ihr bie gur geftfteUung
ber ©nifd)äbigungSpfIicht erforberlidEjen Belege (ärgt»
liehe geugniffe ufm.) eingureid)en. ®ie ©efellfchaft
ïann unter Anbrohung ber ©äumniSfolgen ben 58er»

fieberten bgtu. bie Anfpru<hSbered)tigten aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie berlangten Angaben
gu machen unb bie nottoenbigen Belege eingureichen.

®ie Soften für bie Argtgeugniffe über ben Unfall
unb beffen golgen gehen gu Saften beS 58erficherten
bglu. ber Anfpru<h§bered)iigten; bie @efeïïfd)afi ift
berechtigt, biefe Soften an ben auSftellenben Argt
ober eine bon ihm begegnete ©telle bireït gu begah»
len unb ben begüglidjen Betrag bon ber ©ntfdjäbigung
in Abgug gu bringen. ®ie Soften ber bon ber ©efell»
fdjaft beranlafcten bertrauenSärgtlichen Unterfuchun»
gen unb ©utadjten toerben bon ihr felbft getragen.

§ 11. galfdje Angaben in ber UnfaUangeige ober
in ben tueiteren Btitteilungeh über ben Unfall, fo»
toie bie 58erle(5ung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefeljenen Obliegenheiten burd) ben 58erficherten ober
feine 5Hed)tSnad)foIger giehen ben 58erluft ber ©nt«
fd)äbigungSanfprüd)e nach fid), fofern nicht bie 58er»

Ie^ung ben Umftänben nach als eine unberfd)ulbete
angufehen ift.

©ine ohne 58erfd)ulben erfolgte 58erlcfsung îann fo»

fort nach SBegfall beS ^inberniffeS nachgeholt tuerben.

§ 12. gür étoaige ©treitigîeiten auS biefer 58er»

fidjerung anerîennt bie ©efellfchaft ben ©eridjtSftanb
ihres ©ijjeS in 5ffiinleril)ur, fotoie benjentgen beS

fchtoeigerifhen 5ffiol)norieS beS 58erfid)erten ober An»
fprud)Sbered)tigten.

§ 18. Qm übrigen gelten für biefe 58erfid)erung Die

einfdjlägigen Beftimmungen beS BunbeSgefe^eS über
ben 58erfid)erungSbertrag bom 2. April 1908.

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den
Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver»
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

Z 8. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in H 6 genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 10,000.--.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mäßig herabgesetzt.

Z S. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
») eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang;

b) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsguittung für die laufende Zeit.

Z 10. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die

Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

§ 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ßß S und 10 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

Z 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

Z 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung vie
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1003.
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